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Mancher Einfältige (Dumme) in prächtigem Gewand (Kleidung) gälte mehr, wenn er 
schwiege, denn: Mit Schweigen sich niemand verrät. 

Der Fuchs und der Storch

Ein Fuchs hatte einen Storch zu sich eingeladen und setzte die leckersten Speisen 
vor, aber nur auf ganz flachen Schüsseln, aus denen der Storch mit seinem langen 
Schnabel nichts fressen konnte. Gierig fraß der Fuchs alles allein, obwohl er den 
Storch unaufhörlich bat, es sich doch schmecken zu lassen. 
Der Storch fand sich betrogen, blieb aber heiter, lobte außerordentlich die Bewirtung 
und lud seinen Freund auf den andern Tag zu sich ein. Der Fuchs mochte wohl 
ahnen, dass der Storch sich rächen wollte und wies die Einladung ab. Der Storch ließ 
aber nicht nach, ihn zu bitten, und der Fuchs willigte endlich ein. Als er nun anderen 
Tages zum Storch kam, fand er alle möglichen Leckerbissen aufgetischt, aber nur in 
langhalsigen Geschirren. „Folge meinem Beispiele“, rief ihm der Storch zu, „tue, als 
wenn du zu Hause wärest.“ Und er schlürfte mit seinem Schnabel ebenfalls alles 
allein, während der Fuchs zu seinem größten Ärger nur das Äußere der Geschirre 
belecken konnte und nur das Riechen hatte. Hungrig stand er vom Tische auf und 
gestand zu, dass ihn der Storch für seinen Mutwillen (Boshaftigkeit) hinlänglich 
gestraft habe. 

Was du nicht willst, dass man dir tu', 
Das füg' auch keinem anderen zu. 

Der Fuchs und der Holzhacker 

Ein vor Jägern fliehender Fuchs fand, nachdem er lange in der Wildnis 
herumgelaufen war, endlich einen Holzhacker und bat denselben inständig, ihn doch 
bei sich zu verbergen. Dieser zeigte ihm seine Hütte, worauf der Fuchs hineinging 
und sich in einem Winkel versteckte. Als die Jäger kamen und sich bei dem Mann 
erkundigten, so versicherte dieser zwar durch Worte, er wisse nichts, deutete aber 
mit der Hand nach dem Ort hin, wo der Fuchs versteckt war. Allein die Jäger hatten 
nicht darauf geachtet und entfernten sich sogleich wieder. Wie nun der Fuchs sie 
fortgehen sah, ging er wieder heraus, ohne etwas zu sagen. Als der Holzhacker ihm 
Vorwürfe machte, dass er ihm, durch den er doch gerettet worden sei, keinen Dank 
bezeuge, drehte sich der Fuchs nochmals um und sprach: „Ich würde dir gerne 
danken, wenn die Werke deiner Hand und deine Gesinnung (Überzeugung) mit 
deinen Reden im Einklang ständen.“ 
Die Fabel geht diejenigen an, die zwar die Rechtschaffenheit (Gerechtigkeit) im 
Munde führen, durch ihre Handlungen aber das Gegenteil an den Tag legen. 

Der Fuchs und die Trauben 

Eine Maus und ein Spatz saßen an einem Herbstabend unter einem Weinstock und 
plauderten miteinander. Auf einmal zirpte der Spatz seiner Freundin zu: „Versteck 
dich, der Fuchs kommt.“, und flog rasch hinauf ins Laub. 
Der Fuchs schlich sich an den Weinstock heran, seine Blicke hingen sehnsüchtig an 
den dicken, blauen, überreifen Trauben. Vorsichtig spähte er nach allen Seiten. Dann 
stützte er sich mit seinen Vorderpfoten gegen den Stamm, reckte kräftig seinen 
Körper empor und wollte mit dem Mund ein paar Trauben erwischen. Aber sie hingen 

https://online-lernen.levrai.de    Fabeln im Deutschunterricht mit Arbeitsblättern.

Mit der Quellenangabe sind die Kopiergebühren für den Gebrauch in Schulen abgegolten.                                                   46       

https://online-lernen.levrai.de/deutsch-uebungen/fabeln/arbeitshefte_fabeln.htm

